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Die deutsche Fischerei auf Köhler 1992 im Nordost-Atlantik 
H.H. Reinsch, Institut für Seefischerei, Bremerhaven 
Nachdem die deutschen Köhlerfänge 1991 gegenüber 1990 um 4000 tauf 20 400 tangestiegen 
waren, fielen sie 1992 wieder um 2400 t. Dieser Rückgang war bereits am Jahresbeginn zu erwar-
ten, da aufgrund negativer Bestandsentwicklungen in den für den Köhlerfang wichtigen 
Seegebieten die Fischerei mit niedrigeren Fangquoten zu rechnen hatte. Lediglich in den 
Gewässern von Norwegen wurde trotz abgesenkter Quote eine Steigerung um 1100 t erreicht, da 
die höhere Vorjahresquote nur zu 46 % abgefischt worden war. 
Der insgesamt negative Trend dürfte auch 1993 noch anhalten, da die Fangquoten für die 
Nordsee und die Hebriden abermals niedriger angesetzt worden sind, was auch durch eine 
geringfügig höhere Quote bei Norwegen nicht kompensiert werden kann. 
Die Quoten 1992 wurden in der Nordsee zu R7, bei den Hebriden zu 88 und bei Norwegen zu 
103 % ausgefischt. Bei den Färöer wurden nur 4 t von einer Beifangquote von 310 t in der 
Rotbarschfischerei gefangen (Tab. 1 und 3). 
Tah. I: Köhlerfänge dureh deutsche Fischereifahrzeuge in t (Fanggewicht) 
Verteilung nach Fanggebieten und Anteil am Fang aller Fischarten in %, 1991 und 1992 
Gebiet Fänge Zll- bzw., Verteilung nach Anteil am Quote Aus- Quote 
Abnahme Fangplätzen Gesamtgang schöpfung 
1991 1992 1991 1992 1991 1992 1992 1992 1993 
(f) (l) (t) (%) (%) (%) (%) (t) (%) (t) 
Hebriden 1579 1003 -576 8 5 7 5 1145 88 895 
VIa 
Norwegen 1805 2979 + 1174 9 17 51 67 29003) 103 3920 
II+I 
Nordsee 16983 13976 -3007 83 78 19 16 1611(3) 87 10510 
IV 
Färöer 32 4 -28 + + 5 + 310 1 310 
Vb 
Gesamt 20399 1) 179622) -2437 100 JOO 17 16 20465 88 15635 
1) Hinzu kommen 1 t von Ostgrönland und 14 taus SkagelTak und Kallega! 
2) Hinzu kommen 81 taus Skagerrak. Kallega! und Ostsee 
3) Einsehl. von Frankreich und Dänemark im Laufe des Jahres erhaltener zusätzlicher Kontingente 
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Abb. 1: Alterszusmnmemetzung der Köhlerfänge aus der Nordsee in %0. mittlere Längen (ML) und 
Gewichte (Kg) je Alter, aufgeschlüsselt nach Quartalen des Jahres 1992. 
In der Nordsee wurde das ganze Jahr hindurch auf Köhler gefischt, wobei mit 4300 t die besten 
Erträge im zweiten Quartal erreicht wurden. Knapp 60 % der Fänge entfielen auf die vierjährigen 
Tiere des Jahrgangs 1988. Dieser Jahrgang war bereits 1991 mit einem ähnlich hohen Anteil in 
den Fängen nachzuweisen. Mit etwas über 15 % war dagegen der Jahrgang 1989 außerordentlich 
schwach vertreten. Ältere Jahrgänge, mit Ausnahme des Jahrganges 1987, waren ohne größere 
Bedeutung, Die Alterszusammensetzung der Fänge, aufgeschlüsselt nach Quartalen, zeigt Abb, I. 
Die Fischerei bei den Hebriden war wieder hauptsächlich auf die Befischung der 
Laicherkonzentrationen im ersten Quartal des Jahres ausgerichtet. Nach Auflösung dieser 
Konzentrationen im Frühjahr wurden nur noch geringe Fänge angelandet. Mit etwas mehr als 
30 % stellten hier die Köhler des Jahrganges 1987 das Hauptkontingent der Fänge. Besonders 
herausragende Jahrgänge waren nicht zu erkennen. 
Aus den norwegischen Gewässern wurde das ganze Jahr hindurch Köhler angelandet. Die mit 
2100 t größten Fänge wurden im dritten Quartal gemacht, der Jahreszeit also, in der sich die 
jungen Köhler nach dem Verlassen der Aufwuchsgebiete in Küstennähe vor allem auf den 
Fangplätzen vor Nordwest-Norwegen konzentrieren. 
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Entsprechend weist die Alterszusammensetzung der deutschen Fänge einen mit über 70 % hohen 
Anteil der dreijährigen Köhler des Jahrganges J 989 auf. Ältere Köhler. sechs Jahre alt und älter, 
fehlten in den Fängen nahezu vollständig (Abb.2 und 3). 
'00 
700 ~ Nor'wegen 
~ Nord see 
~ Hebndl'n 
600 
500 
400 
JOD 
200 
100 
r r 
2Alter 3 
4 5 6 7 , 9 10' 
Abb. 2: Alterszusammensetzung der Köhlerfünge 
1992 in %0, nach Probennahmen in den Fischereihäfen 
Bremerhaven und Cuxhavcll. Nordsec, Norwegen, 
Hebriden. Probennabme bei den Hebriden nur im 
Januar-März, bei Norwegen in der zweiten 
Jahreshälfte möglich. 
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Abb. 3: Längenzusammensetzung der Köhlerfänge 
1992 in %n und 5-cm-Gruppcn. Nordsce, Norwegen, 
Bebriden. 
Der Köhler ist nach wie vor von großer Bedeutung für die deutsche Fischwirtschaft, wie sein 
Anteil von 16 % an der Menge der gefangenen Fische aus der Nordsee, sowie von Norwegen und 
den Hebriden zeigt. Diese Art stand 1992 311 der dritten Stelle nach Hering und Makrele vor 
Kabeljau und Stöcker (Tab. 1 und 2). 
Tab. 2: Fänge der fünf wichtigsten Fischartcn in den für den Köhlerfang bedeutcndcn See gebieten in t 
Art 
1. Hering 
2. Makrele 
3. Köhler 
4. Kabeljau 
5. Stöcker 
Hebriden 
VIa 
5889 
15769 
](XB 
16 
6281 
Norwegen 
1+11 
2979 
3889 
Nordsee 
IV 
42063 
4610 
13976 
8587 
2801 
Färöer 
Vb 
4 
2 
gesamt 
47952 
20379 
17962 
12494 
9082 
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Der Aufbau der Bestände gibt vor allem in der Nordsee und bei den Hebriden zu Sorgen Anlaß. 
Ein bereits seit 1990 zu verfolgender negativer Trend in der Bestandsentwicklung ist auch die 
Ursache für die weitere Herabsetzung der Fangquoten 1993. Zwar ist der Jahrgang 1988 auch in 
der Nordsee z.zt. als überdurchschnittlich zu bezeichnen. Die älteren Jahrgänge, die in ihrer 
Mehrheit ohnehin nur durchschnittlich stark oder sogar unter dem Durchschnitt waren, sind aber 
mittlerweile sehr stark reduziert, 
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Abb. 4: Die Köhlerjahrgänge 1986 his 1989 in den deulschen Fängen 1989 bis 1992 in Millionen Tieren. 
Nordsee und Norwegen. 
Über den Zustand der folgenden jüngeren Jahrgänge besteht noch Unklarheit. Bedenklich 
erscheint vor allem der Zustand des Jahrganges 1989. der auch nur mit einem geringen Anteil in 
den deutschen Fängen enthalten war (Abb.2 und 4). 
Tab. 3: Köhler -Gesamiquoten in den Gewässern der EG 1993 in t 
Gesamtquote EG - Anteil 
1992 1993 1992 1993 
Nordsee 110000 93000 58000 47600 
IV 
Hebriden 17000 14000 17000 14000 
VIa 
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Der Laicherbestand des Nordseeköhlers ist nach oen Berechnungen der "Working Group on the 
Assessment of Demersal Stocks in the North Sea and Skagerrak" des leES von 465000 t 1974 
auf 56 000 t 1991 abgefallen, auf den bisher niedrigsten bekannten Wert überhaupt. Gleichzeitig 
hat sich der Gesamtbestand von 693 000 t 1983 auf 338000 t 1991 halbiert. 
Zwar wer5ien die Tiere des Jahrganges 1988 .. Köhler werden in der Mehrzahl mit vier und 
fünf Jahren geschlechtsreif -, bis 1993 zu einer Erholung des Laicherbestandes beitragen. aber 
wenn keine jüngeren starken Jahrgänge nachfolgen, ist sein cmeuter Rückgang ab 1994/95 
unausweichlich. Die zukünftige Situation der Köhler·Fischerei in der Nordsee hängt z.Zt. also 
überwiegend von der Entwicklung der Jahrgänge 1989 und jünger ab und vor allem davon, ob 
diese Jahrgänge dann mit dem Erreichen der Geschlechtsreife noch stark genug sind, den 
Laicherbestand weiter aufzubauen oder ihn zumindest auf dem gegenwärtigen Niveau zu halten. 
Inzwischen liegen auch die Ergebnisse der Untersuchungen der Köhler-Anlandungen aus der 
Nordsee im ersten Halbjahr 1993 vor, sie sollen diesem Bericht noch ergänzend beigefügt werden. 
Mittlerweile ist offensichtlich, daß der Jahrgang 1988 bereits seinen Höhepunkt überschritten 
hat (Abb.5). Wurden im ersten Halbjahr 1992 noch 3,8 Mil!. Tiere dieses Jahrganges von 
deutschen Fahrzeugen gefangen, so waren es im ersten Halbjahr 1993 nur noch 1,7 Mill. 
Tiere = 44 %. 
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Abb. 5: Anteil der Köhlcr dcr Jahrgänge 1987·1990 in %c<ln den dcutschcn Köhlcrfängcn aus der Nordsee 
1991·1992 und im ersten Halbjahr 1993. 
Dieser Jahrgang hätte bei einer höheren Überlebensrate nicht nur 1993 sondem längerfristig 
wesentlich zum Aufbau des Laicherbestandes beitragen können, da etwa 70 % der fünf jährigen 
und 90 % der sechsjährigen Tiere bereits geschlechtsreif sind. 
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Infolge seines sich jetzt abzeichnenden Rückganges ist für die folgenden Jahre eine größere 
positive Einwirkung auf den Laicherbestand jedoch nicht mehr zu erwarten. Dem Jahrgang 1988 
folgt der nach den bisherigen Analysen schwächere Jahrgang 1989, der im ersten Halbjahr 1993 
nur mit 2, I Mill, Tieren in den Fängen vertreten war. 
-Die dreijährigen Köhler, Jahrgang 1990, waren im ersten Halbjahr 1993 mit 1,3 Mil\. Tieren in 
den Fängen enthalten und damit häufiger als Tiere gleichen Alters in den vorhergehenden Jahren. 
Ob dieser Jahrgang wieder über dem Durchschnitt liegen wird, ist z.Z. noch nicht abzusehen, da in 
diesem Alter die Auswanderung aus küstennahen Aufwuchsgebieten noch nicht beendet ist, und 
Köhler dieser Altersgruppe somit erst zum Teil von der Fischerei erfaßt werden. Sein hoher Anteil 
an den Fängen dieses Jahres läßt einen überdurchschnittlichen Jahrgang vermuten, eine endgültige 
Beurteilung ist jedoch erst nach Ablauf des Jahres 1993 möglich. 
Aber selbst wenn dieses der FaIl sein sollte. werden die Köhler dieses Jahrganges aufgrund des 
Eintrittes in die Geschlechtsreife erst ab 1994 zum geringen, ab 1995 dann zum wesentlichen Teil 
zum Aufbau des Laicherbestandes beitragen können. 
Die deutsche Fischerei stützt sich in der Nordsee gegenwältig nach dem Rückgang der älteren 
Jahrgänge ganz überwiegend auf die Jahrgänge 1989 und 1990, deren Überleben aber für den Auf-
bau des z.Z. sich auf extrem niedrigen Niveau befindlichen Laicherbestandes von dringender Not-
wendigkeit ist. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen der Anlandungen werden unterstützt durch die Befunde 
der 136. Reise des Fischereiforschungsschiffes "Walther Herwig" im August 1993 in die nördli-
che Nordsee. Auch hier wurde in den Fängen nur ein relativ geringer Anteil an fünf jährigen Köh-
lern nachgewiesen, dafür jedoch ein hoher an dreijährigen, vor allem auf den Fangplätzen entlang 
der Ostkante, wo sich diese Tiere nach dem Auswandern aus norwegischen Küstengewässern 
zunächst konzentrieren. 
Die Bestandssituation bei den Hebriden ist ebenfalls als schlecht zu bezeichnen. Auch hier hat 
der Laicherbestand 1991 einen historr;chen Tiefstand erreicht, er wird nach den Berechnungen des 
TCES noch weiter abnehmen. Der Laicherbestand ist von 62 000 t 1985 auf 19 000 t 1991 gefal· 
len. Starke Jahrgänge sind z.Zt. in der Fangzusammensetzung nicht zu erkennen. Auch hier resul· 
tierte also aus dem schlechten Bestandsaufbau eine Herabsetzung der Quoten. Eine Besserung der 
Situation dürfte in der nächsten Zukunft nicht zu erwarten sein. 
Positiv ist dagegen nach den Berechnungen der "Arctic Working Group" des ICES die Ent· 
wicklung in den Gewässern vor Norwegen. Der Jahrgang 1988 wird hier als einer der stärksten 
überhaupt angesehen, nachdem der Jahrgang 1987 als unterdurchschnittlich bezeichnet werden 
muß. Die Beurteilung der nachfolgenden jüngeren Jahrgänge ist dagegen noch ungewiß. vor aIlem 
für den Jahrgang 1989. Dieser wird nach Jungfischuntersuchungen als stark, nach seinem bisheri· 
gen Anteil in den Anlandungen der internationalen Fischerei jedoch als unterdurchschnittlich ein· 
geschätzt. Sein hoher Anteil in den deutschen Fängen 1992 läßt jedoch hoffen (Abb.2 und 4). 
Vom Jahrgang 1988 wird eine Verdoppelung des Laicherbestandes für 1994 gegenüber 1992 auf 
etwa 200 000 t erwartet. lnfolge dieser Entwicklung wurden die Quoten für 1993 vor Norwegen 
heraufgesetzt, wovon auch die deutsche Fischerei in relativ geringem Umfang profitieren kann. 
Auch hier hängt eine weitere Stabilisierung des Bestandes über die Jahre 1994/95 hinaus vom 
Zustand der Jahrgänge 1989 und jünger ab. 
